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Kmmcvee Leu.

Polizcivcroröuung
zum Fischereigcseyc(gifttjcrciorönmig).

(Fortsetzung.)
Vierter Abschnitt.

Besondere Schutzbesnmmungeu für die Fischerei
, L 30. Bei Absperrungsvorrichtungen für geschlosseneGe-

ne  er (8 2 Abs. 1 Nr . 1 F .-G) müssen Stadgitter einen
ostet 28 "von mindestens 2 Zentimeter , Maschen eine lichte
zahlt ma i? von mindestens 2 Zentimeter haben . (.•
muß ki § 31. Der zur Ableitung eines Fischgcwäffers Be¬

ugte hat dem Fifchereiberechtiglen den Beginn und die
«iei einer Ableitung miitbcitens drei Tage vorher anzu-

u wisse» m. In Notfällen (z. B . Hochwasser, Eisgang , Äus-
'laNnr ^ --3En des Triebwerks ) kann die örtliche Fischereibe-

' »c die Ableitung schon vor Ablauf der drei Tage gestatten,
yaom ! Essens Gewässer, ausgenommen die künstlichen Fisch
iitOcnltf( öüvfen in der Zeit vom 11. April bis 15. Mai,

rtkNbkilS ne Gewässer während der Schonzeiten nur mit Geneh-
strht. ung des Negierungspräsidenten abgeleitet werden,

rr, daß 8 32. Der Negierungspräsident kann das Zufammen-
den von Fischen mit Fackeln und anderen Leuchlmrtteln

sorgen, i *• ausgenommen bei der Zugnetzfilkherei , das Pulschen,
nun f "--en, Jagen , Klappern und Schlagen , in offenen Ge-^ .rn verbieten.den n

Die i1

§ 33. Wer ohne einen Fischreischein zu besitzen, Fisch
mincltttl 0f(enen (bewässern versendet oder , abgesehen von den
1 von di etlichen Verkehrsanstalten , bei deren Verwendung mit-
ilso vor kt, mutz der örstlichn Fischereibehörde auf Verlangen die

tunst der Fische nackweisen. Der Negierungspräsident
nachlvklsl? bestimmen, bah der Nachweis durck einen Ilrsprungsjchin
rrcuger ist, der von dem Zur Ausübung des Fischereirechts
mithrit :e(ft’!Iten  ausgestellt und von dem Gemeinde (Gut ---)
^ kstchrr beglaubigt sein mutz. Zur Beförderung der Fische
1 • "5 Bestimmungsort bedarf es nur dann eines Ursprungs-

ms, wenn sie zum Verkauf hcrumgetragen werden,
nlch doli § 34. Fisch , die in einer an den Regierungsbezirk , Sig-

-mgen angrenzenden , autzerpreutzischn Gemeinde während
Ihr ' von - daselbst bestehenden Artenschonzeit gefangen sind, dürfen
bgeholt. l * --- den Regierungsbezirk Sigmaringen gesandt und dort

alles > ! weiter gesandt werden . Besteht aber für dieselben
a<ichst jl ^ lfkne abweichende Actenschonzeit im Regierungsbezirk
■*' -naringen , so gilt das Versendnngsverbot auch für die

>ick^ Preutzen gefangenen Fisch nur während dieser Zeit,
ch 9le™ § 35. Bachsaibling ?, Regenbogenforellen , Forellen -,

Marz- und Steinbarsche , Sonnenfisch , Zwergwelse , ame-
,f der ® "ilche Krebse, galizische Sumpftrepse und sremdländiscke
an dem lern, sowie andere Fischarten , die in Zukunft aus dem
nilchkar-l l̂and eingeftlhrt werden , dürfen in offenen ' Gewässern

!, -->-t Zustimmung des Regierungspräsidenten neu aus-,„
mittags l.r- 3v. « owcit die Frühjahrsschonzeit von Gewäffern
le abzl-i "'^ Monate Mai und Juni fallt , ist in ihnen die Werbung

der l »" ^ ^ *Rslanzen , einschließlich der Ilnterwasserpslanzen
!- v «sserpest , Laichkräuter u . a .s, mit Ausnahme des an den

«s getriebenen Seegrases und Seetangs , sowie die
stkll l-l nahm? von Schlamm , Grde , Sand . Kies ûnd Steinen
ens achll- mit Erlaubnis des Fischreiberecktigten zulässig. Ar-

ä^E.die zür Erfüllung der gesetzlichen klnierhaltungspflicht
h, die- ^ Vsserläufen ausgefiihrt werden , werden hiervon nicht be-
r seine» st»--- Auch kann der Regierungspräsident ans den Grün-

an öil1 » ec‘ § 38 für einzelne Personen Äusnahinen gestatten,
aicvl vo» ^ 37.  Fischlaich darf ohne Erlaubnis des Fischereibe-

^ -agten nicht aus dem Wasser genommen oder beschädigt
i. ' di >!> '’ ^ us  den Gründen des § 18 kann, der Regierungs-

grben V mdcnt für einzelne Personen Ausnahmen aeitatten.für einzelne Personen Ausnahmen gestatten.
. . . , 38. Entenbesitzer müssen ihre Enten von fremden
Llser >» 9gewässern fernhalten , wenn ihnen der Fischreiberech
Jteit ff nicht deren Einlassung gestattet hat . Bei Zuwider-

W -ngen setzen sie sich, abgesehen von der Bestrafung!
Psilch der Gefahr der Beschädigung oder Tötung der

heit --ach § 228 des Bürgerlichen Gesetzbuchs aus . Der
rechlzkö ^ --Ngspräfidenk kann , vorbehaltlich 8 112 Satz 2 F . G .,
a fünft* „ ;mte  F -schewaller von dom Verbot des Enteneinlassens

i Mkhmen. Er kann das Enteneinlasscn auch gegen '' den
en des Fischereiderechfigten verbieten.

35, Die z» kiinstlichn Fischteichn gehörigen Anlagen
s . sh ^ --'chl beschädigt. Ufer und Dämme nicht betreten wer-

d --nde dürfen in die Teich nicht eingelassen werden.

thülltl -D 8 --r geschlossene Gewässer stellen die Atz 36 bis
» . "m 5em  g egen ßi) er, dem die Ausübung des Fischre ^-

^ »usteht.

Fünfter 'Abschnitt.
Kennzeichnung der Affcherz-age in offenen Gewässern,

tz 41 . Die in Binnengewässern liegenden Fischrfahrzeugc
müssen an den Autzenseiten , am vorderen Ende links, am
Hinteren Ende rechts den Vornamen , Zunamen und Wohn¬
ort des Fischers oder Eigentümers sowie die Nummer des
dem Fischer erteilten Fischreischins ln deutlicher , au -b in
Lvasser haltbarer Schrift enthalten . Für sonstige Fischrzcuge
(Fe .nggcräte , Fischbehätter ) genügen deutlich , der örtlichn
Fischreibehörde bekanntzugebende Zeichen, die entweder in
feste Teile ' des Fischrzeugs erngeschnitten oder eingebrannt
oder aus dauerhaften Tafeln (z. B . auch Bleiblomben ) mr
öder neben ihm angebracht sind. Fanggeräte , die im Bei¬
sein des Fischers ausliegen , bedürfen keiner Kennzeichnung.

tz 42 . Fischrfahrzeuge in Küstengewässern müssen, vor¬
behaltlich der besonderen Vorschriften für die Seefischrei¬
fahrzeuge der Nordsee (Reich -Gesetz vom 30. 'April 1884
R .-G .-Bl . S . 48 ), als Unterscheidungsbuchstaben die drei
ersten Buchtaben des Wohnorts des Fischers und die l-tr.
seines Fischereischeins oder eine ihm von der örtlichen Fi¬
schreibehörde erteilte andere Erkennungsnummer auf jeder
Seite am Bug des Fahrzeugs , aber mindestens 1-4 Meter
vom Steven entfernt , und auf jeder Seite des Grotziegeks in
der Milte oberhalb des obersten 'Reffbandes führen . Buch¬
staben und . Zahlen müssen mit Oelfarba am Schiffskörper
wcitz auf Schwarzem Grunde , auf weitzen und grauen Segeln
schwarz, auf rolen und dunkeln Segeln weitz hergestellt sein.
Die Buchstaben und Zahlen müssen am Fahrzeuge mindestens
20 Zentimeter , am Segel 30 Zentimeter hoch und nicht

weniger als ein Fünftel ihrer Höhe breit sein. Bei offenen
l und halbgedeckten Booten von nicht mehr als 6 Meter Lärrge
j brauchen die Buchstaben und Zahlen nur 10 Zentimeter

hoch und nur i/h Meter vom Steven entfernt zu sein. Die
Buchstaben sind in lateinischer , die Zahlen in arabischer Schrift
darzustellen . Wo örtlich noch andere Kennzeichen für Fischer¬
sahrzeuge in Küstenaewässern üblich sind, kann der Regie¬
rungspräsident deren Beibehaltung , vorschreiben. Für die
Kennzeichnung der sonstigen Fischerzeuge gilt tz 41 mit der
Maßgabe , daß , wenn sie zu einem Fahrzeug gehören , als
Zeichen nur die Ilnterscheidungsbuchftaben und Zahlen des
Fahrzeugs zulässig sind.

tz 43 . Die nach den tztz 41 , 42 vorgeschriebenen Kenn¬
zeichen dürfen nicht beseittgt , verändert , unlenntllch gemacht,
verdeckt oder sonst verheimlicht werden.

(Fortsetzung folgt .)

Anstelle des Lehrers Jung in Lamberg , der sein Amt
als Kreisjugendpfleger freiwillig niedergelegt hat , ist der
Rektor Stahler in Az durch Verfügung des Herrn Regie¬
rungspräsidenten in Wiesbaden vom 20. d. Ms ., Pr . k.
12 (11) A.  1737 mit Wirkung vom 1. Mai ah zum Kreitz-
jugendpfleger ernannt worden.

Die Herren Bürgermeister des Kreises werden er-ucht,
- den Iugendpffege treibenden Vereinen hiervon Mtteilung zu

machen.
' Limburg , den 25 . April 1917.
! K . A 607 . ' Der Landrat.

Der Merle englische
Offenstnstoß erlahmt.

Deutscher DaqeSberiept.
G r o tze 5 Hauptquartier,  26 . April . (W . T . B.

Amtlich .)
Westlicher ' Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Gestern raffte sich der Feind bei Arras Nur noch zu

Teilangriffen auf.
Südlich der Scarpe stürmten feine Angriffswellen drei¬

mal gegen unsere Linien , drei mal fluteten sie zurück.
Der Artilleriekampf hiell in einigen Abschnitten in be¬

trächtlicher Stärke an.
Bei Gavrelle liegt unsere Stellung am östlichen Dorf¬

rande.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Die Gesamtlaqe ist unverändert . Der Feuerkamps be-
schränfte sich aus begrenzte Frontstrecken. Bei Hurtebise-
Fe und östlich wurden durch Gegenstötze, bei denen wir drei
Offiziere und mehr als 160 Franzosen zu Gefangenen
machten , unsere Stellungen guf dem Chemin-des-Dames - -
Rücken verbessert.

Am Abend griff der Feind nach heftiger Feuersteigerung
beiderseits von Braye in drei Kilometer Breite an, ' er
wurde blutig ab gewiesen.

In der Champagne kam es nur zu Handgranaten-
kämpfen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Keine besonderen Ereignisse.
Gestern verlor der ^ eind sechs Flugzeuge , von denen

Leutnant Schäfer zwei, seinen 22. und 23 . Gegner abschotz.
Oestticher Kriegsschauplatz.

Südlich von Riga , bei Iakobstadt , bei Smorgon , west¬
lich von Lück, östlich von Zloczow , an der Zlota Lipa und
längs Putna und Sereth hat die ruffische Feuertätigkeii
und dementsprechend unser Vergeltungsseuer zugenommen.

Mazedonische Front.
Aussagen von Gefangenen aus dem Kampfe am Doiran-

See am 24 . April ergeben , datz dort die Engländer mit
starten Kräften auf schmaler Front einen in seinen Zielen
weitgefteckten Angriff geführt haben.

Die wackere bulgarische Infanterie hat einen schönen
Erfolg davongetragen , alle ihre Stellungen behauptet und
dem Feinde im Verein mit deutschen und bulgarischen Ma¬
schinengewehren und Batterien schwere Verluste zugefügt.

Ter Erst« Generalquarftermeister:  Ludendorff.
Der Abendbcricht.

Berlin,  26 . April , abends . (W .T .B . Amtlich.) .
Von den Kampffronten ist nichts Besonderes  zu

berichten.

Die Schlacht bei Arras.
Der zweite englische Durchbruch völlig gescheitert.

Berlin,  26 . April . (W .T .B .) Die Schlacht bei
Arras flaute am dritten Kampftage sichtlich ab . Die Eng¬
länder versuchten, ihre gelichteten Reihen und ^ usannnenge-
schossenen Divisionen nur noch an wenigen Stellen des
Frontabschnitts beiderseits der Scarpe zu stärkeren Angriffen
vorzutreiben .. Der mächtig angesetzke und wuchtig begonnene
Durchbruchsversuch der Engländer ist buchstäblich ver¬
blutet.  Nach Aussagen jener Teile unserer Kampftruppen,
die bereits im Osten fochten, laffen die Verluste der Eng¬
länder sich nur mit jenen Massenverlusten der Russen
vergleichen, die die Russen bei ihren ohne Unterstützung
durch die Artillerie ausgeführten Angriffen erlitten . Aus
allen Gefyngenenaussagen geht ebenfalls klar hervor , wie
ungeheuer die englischen Bataillone zusammenkartätscht wur¬
den . Zwischen Lens und Gavrelle lieh das feindlich« Ar¬
tilleriefeuer im Laufe des gestrigen Vormittags nach, wäh¬
rend um den Ort Gavrelle , wie in den vorherigen Tagen,
abermals erbittert gekämpft wurde . Ein vereinzelter Vor-
skotz nördlich vorn Bahnhof Roeur brach in unserem Feuer
unter schweren Verlusten zusammen.

Südlich der Scarpe griffen die Engländer dreimal er¬
bittert an . Unter schweren Verlusten sind sämtliche drei
Angriffe zum grötzten Teil schon durch Feuerwirbel ziirück-
geschlagen worden . Auch weiter südlich wurden sämtliche
Vorstöhe abgewiesen . Gegen Abend war der Ostrand von
Gavrelle nach Kämpfen grötzter Wildheit wieder
in unserer Hand . Die starke Artilleriekätigkell fiauke be¬
deutend ab . Der erschöpfte Gegner unternahm am Abend
keinen neuen Sturmangriff mehr . Als einziger minimaler
Erfolg der wiederholten verlustreichen Angriffe blieb an der
Stratze Monchy — Preves ein schmales Grabenstück in der
Hand des Gegners , das er mit enormen Blutopfern bezahlte.
Durch einen Gegenangriff ist dieses Engländernest indessen
wiederum gesäubert . Im übrigen fanden auf der Kampsftont
autzer vergeblichen feindlichen Palrvuillenvorstötzen keine neuen
Infanterieangriffc stakt. Das starke Arkilleriefeuer hielt nur
nördlich von Lens und gegen unsere Stellungen westlich
Arieur und Queant an . Unsere Artillerie brachte bei Heilung
ein feindliches Munikionsdepoli zur Erplosion und defchotz
erfolgreich feindliche Wvhngräben . Eigene Patrouillen dran¬
gen westlich von Hulluch in die feindlichen Gräben und
kehrten mit einigen Gefangenen zurück.

Der zweite englische Turchbruchsversuch bei Arras darf
heut als völlig g e s che i i e r k angesehen werden.
Während a us englischen Gefangenenaussagen , besonders denen
von schottiscken Regimentern , die bei Rouz in unsere Hand
fielen , klar die Absichl der Engländer , in der zweiten Arras-
,Schlacht auf jeden Talk durihzustosten, hervvrgeht , versucht
das englische Krieasamt diese Absicht wegzuleugnen , indem
es vorgibt , der unter gewaltigen Massen von Menschen und
Munition angesetzte Angriff hätte nur die Eroberung einiger
Doffer zum Ziele gehabt . Wie bei Reims im Süden , schei¬
terte der Durchbruch der Entente auch bei Arras . Nach der
ungeheuren Schwächung ihrer Kampfiräfte in diesen blu¬
tigen Sck>lackttagen steht die Entente ihrem strategisckvn Ziel
ferner denn ie.



Tic Mcdcrtaqc vcr Entente.
Basel , 26. April . (zf.) Lord Curzon hat kürzlich,

rvie hierher berichtet wird , in einer Ansprache erklärt,
in den ersten zehn Lagen der Offensive habe die britische
Artillerie allein nicht a>eniger als 4 Millionen Geschosse ver¬
braucht. Wenn man sich die Stärke des Widerstandes vor
Augen halte, den die Deutschen trotz dieser Lawine von Ge¬
schossen noch leisten, so müsse man sich wirklich fragen, welch
ungeheure Zahl von Geschossen denn auf die feindlichen
Schützengräben geworfen werden mutz, um Den Feind bei
künftigen Offensiven zum Rückzug zu zwingen.

Ter Tau ^ rdootkrieft.

55 000  Benttoregiftertounen , darunter ein
englischer Trnppcntrausportdampscr , versenkt

Berlin,  26 . April . (W . T . B . Amtlich.) Im
M i t t e l m e e r wurden neuerdings 10 Dampfer und 6 Seg¬
ler mit rund 55 000 Bruttoregistertonnen versenkt,
darunter am 5. 4lprrl der bewaffnete englische  Dampfer.
„City of Paris " (9239 Bruttoregistertonnen) von Bombay
nach Marseille mit Stückgut, am 10. April der bewaffnete
englische  Dampfer „Dalton " (3486 Bruttoregistertonnen ),
von Salonik nach Malta besttmmt und der italienische
Dampfer „ Porto di Rode" (2480 Bruttoregistertonnen) auf
dem Wege von Alexandria nach Genua mit Stückgut, am 11.
April der griechische  Dampfer „ Meritos " (2500 Brutto-
Regiftertonnen) mit Kohlen von England nach Port Said,
am 12. April der bewaffnete englische  Dampfer „Kik-
dale" (3)330 Bruttoregistertonnen) mit Kohlenladung, am
15, April der bewaffnete englische  Dampfer „ Masho-
dra " (8236 Bruttoregistertonnen) voll beladen mit Mais
und Lebensmitteln von Indien nach Marseille unterwegs, am
16. April ein englischer Truppentransport-
dampfer  von etwa 12 000 Bruttoregistertonnen, wahr¬
scheinlich zur Orientlinie gehörig im Aegäischen Meer und der
griechische  Dampfer „Cenobia" (4000 Bruttoregister¬
tonnen) mit Kohlen von England nach Ztalien, am 17. April
ein unbekannter tiefbeladener Dampfer von etwa 3500
Bruttoregistertonnen , am 18. April der bewaffnete eng¬
lische  Dampfer „Rinaldo" (4321 Bruttoregistertonnen) mit
Kohlen, wahrscheinlich für Ztalien . Pie verfentten Segler
hotten hauptsächlich Schwefel nach italienischen Häfen ge¬
laden. Rach eingetroffenen Ergänzungsmeldungen befanden
sich unter den am 16. April bekannt gegebenen Untersee-
booferfglgen im Mielmeer noch folgende Dampfer : der be¬
waffnete englische  Dampfer „Britannia " (3129 Brutto
registertonnen) mit Baumwolle ogn Alergndria nach Liver¬
pool, der bewaffnete englische  Dampfe : „Calliope" (3823
Bruttoregistertoiuien) init 5000 Tonnen Kohlen von. Cardiff
nach Malta , der bewaffnete englische  Darnpfer „Tresuses"
<2642 Bruttoregistertonnen) imt 4000 Tonnen Kohlen von
Cardiff nach Alexandria, der bewaffnete e n g l i f che Dampfer
„Tremorva " (3674 Bruttoregistertonnen) .

Der Chef des Mmriralstpbs der Marine.
Einschncivcndc Wirkung ve- Tauchb - otkrieges

aus vc« eagUscheu Keachteumarkt.
Zm „Daily Freight -Register" findet sich folgender Be¬

rich! aus London, den die Austro-Amerirana in Wien zur
Verfügung stellt: Der Mangel an Schiffsraum wird von
Woche zu Woche fühlbarer und es gibt keine Möglichkeit
der Erleichterung, wenn nicht dir Zahl der neuen oenrend-
Larei: Schiffe steigt, eine Entwicklung, die bei der .Serie von
Stteiks und Arbeitsunterbrechung in den Schiffswerften durch¬
aus unwahffcheinlich ist. An der Nordostkülte wird die Ab¬
lieferung der neuen Schiffe dadurch verhindert, bah die
Schifft auf die Maschinen warten ; inzwischen sind die Mann¬
schaften bemüht, Lohnerhöhungen zu erhalten, so datz die
Eigentümer, solange diese Angelegenheiten nicht geordnet
sind, nicht in der Lage sind, Offerte für künftige Ladungen
zu machen. Charter für prompte Verschiffung ist durch den
Mange! an Tonnage züm vollständigen Stillstand gekommen.
Auf allen Märkten ist der gleiche Ruf nach «Schiffsraum,
aber der Schiffsraum ist nicht vorhanden und der Ruf wird
nicht aufhören bis neue Schiffe erzeugt sind, und zwar in

einenr Matze, der ausreichl, um den Schaden zu ersetzen,
den die Unterseeboote verursacht haben — eine Hoffnung,
deren Erfüllung noch tu; weiten Wege ist. — Die Beförderung
nach England aus auswärtigen Häfen^hört fast ganz aus,
und zwar sowohl von den Vereinigten Staaten , als von den
La Plata - oder Reishäfen ; ebensowenig ist dort Tonnage
nach Frankreich und Ztalien zu erhalten. Auch auf den in¬
dischen Marken ist ein vollständiger Stillstand eingetreten,
und zwar hauptsächlich, weil eben keine Tonnage zu haben ist.
Die Reiseerporteure waren autzerordentlichintensiv in ihren
Angeboten, besonders von Saigon nach Marseille, wo man
325 sh. lim Frieden 25—30 sh.) für die Tonne geboten
hat, ohne die gewünschten Resultate zu erzielen. — Die Tat¬
sache. datz die Exekutive der Alliierten hier und da neutrale
Schiffe zu höhere» Bedingungen (tariert , hat noch immer
keine starte Aenderung auf dem Frachtenmarkt hervorge¬
bracht. Das geringe Geschäft, das gemacht wird, wrckelt
sich bei steigenden Preisen ab. Zum Beispiel von Süd -Wales
nach Bilbao 80 sh. gegen 75 sh. in der vorigen Woche (im
Frieden 5 sh.) — Aus Cardiff wird gemeldet: Thartern
war durch den Mangel an Schiffen sast̂ unmöglich, irnd es
gelingt den Koufleute» nicht, neutrale Schiffe selbst zu den
überaus hohen Preisen zu' erlangen, die man jetzt anbietet.
Einige neutrale Schiffe jedoch, die man aus der Basis von
Zeitcharter gewinnen wollte bekamen pro mese 106 sh. für
die Tonne Tragfähigkeit plus 1 Prozent Versicherung (3,6
— 4 sh. im Frieden!. — Diese nackten Tatsachen, die der
enoliickse Bericht aufführk, beweisen vielleicht am stärksten die
Wirkung und die Bedeutung des Tauchdootkrieges.

Tperrcausnalfme für !>ic Neutralen
Berlin,  26 . April . (W .T.B .) Wie wir von zu¬

ständiger Stelle erfahren, hat die deutsche Regierung auf
Ansuchen der neutralen Staaten , die noch evchiffe in englisüe«
Häsen liegen haben, die bisher wegen der deutschen See-
gebietsjperrung nicht ausfat reu konnten, ilyren das Angebot
gemacht, diese Schiffe am 1. Mai auslausen zu lassen und
ihnen für diesen -eall, abgesehen von der Mmengesahr, sicheres
Passieren des Dderrgebiets zugesagt. wenn sie besttmmte
Zeichen führen und besttnrmte Weoe einhalten. Diese Schiffe
sind dazu bestinrmt, die Neutralen mit Lebensmitteln zu
versorgen. Es bleibt adzuwarten, ob die englische Regierung,
die bei Erlaß der deutschen Sperrerklärung die Ausfahrt
neutraler Schiffe bimren der gervährten Frist verhindert hat,
die Schiffe nunmehr ausfahren läßt.
Die Sccpcrrc — die « utfcheivuug des Krieges.

Kapitän Bathurst , Parlamentssekretär des englischen Mi¬
nisteriums für Volksernährung, äußerte kürzlich in einer Rede
in Oxford . das Lebensmtttelprodlem sei für England über¬
aus ernst, es lönne leicht einen beunruhigenden Tharatter
annehmen und die erfolgreiche Weiterführung des Krieges
sehr nachteilig beeinflussen

ten Zeitungen lese. Er sei überzeugt, daß ihm
geschehen werde. Er glaubt zu wissen, daß die
Endscheidung über seine Zukunft erst in einigen 2).u
troffen werde. Zu seinen Angehörigen soll er geäuß^
sein jetziger Zustand bedeute für ihn eine große Erst,

Der Zuttauv des russischen Heere».
Berlin,  26 April. Wie da» „B. T ." kri-jh» )

graphiert der Petersburger .Korrespondentdes „CorrM
S ;ra ", der Zustand des Heeres sei in höchstem"»-M

Diewürdig. Die Soldaten desertieren in Massen,
KriegSmivister Kundgebungen ei lassen mußte, um °W
Rückkehr zu bewegen. Die Soldaten haben alle fl«
der bevorstehenden Verteilung des Landes zu spät zu'
daher die Massenftucht. Dazu kommt, daß dir
verschiedenen Völker, wie die Ukrainer, Polen und
nen die Bildung getrennter Korps verlangen. Derst^
denk lagt weiter, daß das AbionderungSvrstrebcn all
russischen Landeetrile schnell wächst und einen verhäng
Einfluß ans das Heer ausübt . Eine Kundgebung st
Arsenal- und Werftarbeiter auf, zur Arbeit zurückM
d,e deutsche Flotte einen Handstreich gegen Peters»«
Es gel e das Vaterland zu verteidigen Die Arbeil
Geschoßwcrkcn, zumal in Petersburg , stocken iwch' ima
lich. Die Erzeugung sei verringert, woian auch der
an Nohnoffen und Kohlen schuld sei. Die Arbeiter,z
viel zu sehr in der Slraßeupolitik auf, statt ihre
zu tun. In den großen Massen wachse die Lehwuitz
Frieden, die durch die Volksversammlungen und durch,
noch verstärkt werde.

Anzeichen der Anarchie i» Finnland
Stockholm,  25 . April . Die letzten Nachrichten aps

Finnland zeigen, datz sich auch dort die ersten Anzeichen,
der Anarchie bemerkbar machen. Am Donnerstag zwang
ein Haufen von mehreren Hundert Personen, meist Ar¬
beitern. aus denr Martt Helsingsors die Verkäujcc, ihr»
Preije hdrabzuietzen. Viele drohten mit Beilen, Revolvern
und Messern. Die Polizei war nicht zu sehen.̂ Beim
Streik griffen ebenfalls in Helsingfors russische Soldaten
ein, indem sie zuletzt mit bewaffneter Hand die Bewilligung
der von den Arbeitern ausgestellten Bedingungen verlangt»«.
Einige begaben sich ins Stände haus und stellten, mit dem
Revolver in der Hand, ,zwei Senatoren zur Rede. Der zweite
Vorsitzende des .Senats , Tokai, erklärte Donnerstag dem
Generclgouverneur, die Finnländer wünschten nicht, datz das
russische Miitär in die inneren Verhältnisse Finnlands em
greff-

Uqitakio » bru l̂aubter russsfcher Soldaten.
Amsterdam,  25 . April . Dje „ Times" meldet aus

Petersburg : Nach Berichten Saratows entfalten beurlaubte
Soldaten unter den Bauern eine grotze Agitation . Sie suchen
die Bauern zu veranlassen, die Landgüter zu konfiszieren
und ihre Besitzer.zu vertreiben. Zum Teil ist dies bereits
geschehen. Die Bestellung 'ist wegen Mangels an Saatg -e
treibe unmöglich.

Das Lebe« des Erzare«
Kopenhagen . Ä>. *vril . E'NMitarbeiter der„Ruß

toje Slowo " erfuhr von tinim p rsönlichm« Miitanttn de«
frsth ren Zar n, daß der Exzar nun mit ieivim Schicksal aus-
gcsöhnt sei und sich vollkommen zufrieden fühle. Seit seinem
Rücktritt habe er ausgehört, sich mit poliliichen Fragen zu
beichäjl gcn, obwohl er täglich Vir ihm zur Bersüguug gesteh

Englands Materialschaden bei dem Tr
im Kanal.

Eine amtliche deutsche Erklärung.
Berlin,  24 . April, (Amtlich.) Tie britisches

ralität stellte in ihrer amtlichen Bekanntmach
22. April über die durch unsere Scestreitkräfte in
vom 20. zum 21. April durchgeführte Beschießung öor,
und Calais die Behauptung auf, datz auf englischer
kein Materialschaden eingetreten und der Verlust an
schenleben sehr gering sei.

Demgegenüber .wird folgendes festgestellt: Dos
des in unserem amtlichen Bericht vom 21. April en
feindlichen Zerstörerführerschiffes ist von den Sei,
einer ganzen Gruppe unserer Torpedoboote einwani
obachlet worden. Das feindliche Fahrzeug wuL
den Torpedo eines unserer Torpedoboote in der,!
troffen und sank wenige Minuten nach einer schwe
Nation mit dem Heck zuerst. Fünf Minuten ,
folgte auf einem anderen englischen Zerstörer einej
Explosion mit Flammenbildung, wahrscheinlich Jnfa *"
pcdotresfers eines unserer nicht zurückgekehrten Tors
Auch dieser Vorgang ist von den Besatzungen
Tc<pedoboote cinwandffei beobachtet worden,
schrveren Explosivn zu urteilen, ist dieses Fahrze«.
hoher Wahrscheinlichkeit ebenfalls gesunken und ein
englischer Zerstörer, der unmittelbar am Heck-ine-
Torpedoboote vorbeifuhr, erhielt durch Artillerie
Streitiräffe an der Basthordseite des Vorderst
großes Loch. Seine Kommandobrücke wurde J
schossen, datz sie nach der Seite überhing und sein Hi
brannte. Ein weiteres Zrrstörerführerschfff, das
Meter hinter einem unserer Fahrzeuge hindurchbra
zwei Artilleiietrrsfer im Vorderschiff, unmittelbar
Kommandobrücke. Ein anderer englischer Torpedc
störer wurde unter der Kommandobrücke getroffen.
Behauptung der britischen Admiralität über die <
fügigkeit der Personenverluste näher eiuzugehen, (
sich. Er genügt, auf die englischen Schiffsverlulte '
die den englischen Fahrzeugen beigebrachken Attillk
sowie auf die von der Auslandspresse gebrachte D
hinzuweisen, wonach kn der Fischhalle von Do«
unseren Gefallenen eine grötzere Anzahl englischer'
ausgebahrt war. . .

TauscuS Taste Krieg
Am 27. April sind es tausend Tage , seitdem

ball .unter dem Kriegsunwetter bebt. Wie es die
der ränkevollen Diplomatie der britischen Zmperiaiis!
datz der Krieg ausbrach, so ist es auch ihre Schuld, \
Krieg bereits raufend Tage auf den Fluren Luropa-
Zu den sechs Feinden/ die uns am 4. August JJT
standen, haben sich fast ein halbes. Dutzend neue gef
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Die fierrin von Retzbad ).
Roman von § . Lourths »Mahler.

86 ) (Nachdruck vechoteL.)
So dachte Tante Zettchen und redete sich noch mehr in

ihren Groll hinein. Und als sie nach ihrer eigenen Ansicht
so ziemlich weitzglühend bol Zorn war, trat Lothar wie¬
der ein.

Sein Gesicht war nockf eiwar bleich vor Erregung.
Er sah sich rin Zimmer um.
JBo ist Anne-Rose?" fragte er hastig.
Tante Zettchen erhob sich und sah ihn keineswegs ffeund-

lich an.
„Auf ihre,» Zimmer, sie hat Kapfweh und will sich ein

wenig ruhen. Das arme Kind hat sich natürlich sehr aufge¬
regt," sagte sie kriegerisch.

■ Er merkte es gar nicht, daß sie anders zu ihm war als
fönst. Zerstreut fuhr ec sich über die (--kirn.

„Za . ja, das ist verständlich! Herrgott , mir ist auch
noch immer so zunmte, als hätte ich bas alles gettäumt ."^

Tante Zettchen sah ihn fast feindlich an.
„Nein, nein, Sie haben nicht geträumt , es ist alles wahr.

Da liegt das neue Testament. .Anne-Rose hat es mir
sorglick auf die Seele gebunden, datz es nur ja nicht ver¬
loren geht. Die Anne-Rose, die sorgt sich um andere
Menschen mehr als um sich selbst."

Er nickte sttahlcnd nrit einem tiefen Aufatmen.
„Za , die Anne-Roie ist ein Engel."
Tante Zettchen trat erbost dicht vor ihn hin und sah

ihn zornig an.
„Was man von Zhnen nicht behaupten kann, Lothar.

Das mutz ich Ihnen doch sagen, ein bltzchen mehr Takt und
Teilnahme hätte ich Ihnen zugekaut . Während wir hier
in Sorge und Trübsal sitzen, freuen Sie sich wie — na, wie
ein Wllder. datz Sie nun schlietzlrch doch noch Retzbach
bekommen. - Die Anne-Rose hat sich damals gar nicht ge¬
freut . sondern sich nur darum geArämt, datz Sie leer aus-
gmgen. Sie dcnken aber nur cur juch, und wie uns dabei zu¬
mute ist, haben Sie gar nicht bedacht. Und dabei haben

Sie noch immer getan, als läge Zhnen nichts an Retzbach
und an dem vielen Geld«!"

Er sah sie erst eine Weile ganz konsterniert an, Nein,
daran hatte er nicht gedacht, datz Anne-Rose traurig sein
könnte, daß sie die Erbschaft verlor , weil sie dieselbe eben
gar nicht verlieren sollte. Jetzt wurde ihin erst klar, wes¬
halb Tante Zettchen jo kriegerisch war.

Und nun lachte er plötzlich auf, so recht laut und über¬
mütig, dgtz es Anne-Rose drüben in ihrem Zimmer hörte
und jäh zujammenzuckte. v

Auch Tante Zettchen fiel dies Lachen auf die Nerven.
Sie wollte eben zu einer geharnischten Strafpredigt Atem
holen, da tra ! Lothar plötzlich dicht an sie heran, mit über¬
mütig funkelnden Augen .und umfatzte sie ohne Umstände
mit beiden Armen. , Und ehe sie wutzte, was ihr geschah,
lützte er sie auf den̂ Mund und sagte aufattnend, mit ver¬
haltener, bebender Stimm« :

„Es liegt mir auch nichts an Retzdach, noch weniger an
denr Gelbe. ' Aber die Anne-Rose will ich haben, nur Zie
Anne-Rose! Verstehen mich doch, Tante Zettchen. so¬
lange Anne-Rose Herrin von Rctzbach war, die reiche Erbin,
und ich der arme Schlucker, solange ließ es .nein stni -,
nicht zu, meine Hände nach ihr auszusttecken und sie fest¬
zuhalten. Aber jetzt, jetzt ist sie gottlob wieder die arme
Ännc-Roie und nun soll sie mir kerne Macht der Erde
stteitig machen. Jetzt soll sie mir gehören. Und wenn cs
mich freut, datz ich nun Herr von Retzbach und ein retzher
Mann werde, so freut es ' mich nur für AnnchRo'e.

So , Tonte Zettchen, nun wissen Sie , warum ich mich
wie ein „Wilder" freute, warum ich wie ein solcher draußen
in der Winterluft herumgesttirmt bin. Und wenn Sie Anne-
Rose nur eine silbe verraten von dem. wa^ ich Zhnen eben
oesagt habe, dann bringe ich Sie um, jawohl, das tue ich.
Das soll Anne-Rose alles von mir selbst hören, wenn
es an der Zeit ist. wenn sie keine Trauerkleider mehr trägt.
Denn ich bin abergläubig besorgt um mein Glück, und wenn
man um ein Mädchen wirbt, das Trauerkleider trägt , das
bringt Unglück, und deshalb mutz ich warten , so schwer
es mir auch fällt ."

Tante Zettchen hatte nrit sprachlosem Entzücken, dieser
erregten Beichte zugehört. Und als er nun damit zu Ende

war, liefen ihr die Hellen Träiren aus den Augen^
konnte lange nicht sprechen. Aber wie abbittend
sie seine Hand, llnd endlich jttetz sie hervor:

„Ich hätte ja auch nie mehr an einen ALenschen!
können, wenn ich an Ihnen irre geworden wäre."

Mit einem .Lächeln, das sein ganzes Gesicht
küßt« er ihre Hand.

„Ach. Tante Zettchen, wenn Sie wüßten, _®ie‘
vorhin gepackt hat . Ich war ja wie von ^Sinne
hat mich doch so namenlos gequält, datz ich nrrchten
als Mtgiftjäger zu gelten, wenn ich mich um »J
bewarb."

Ehe Tante Zettchen antworten konnte, öffnete;
Tür und Anne-Rose trat ein. Die Unruhe hatte
länger in ihrem Zimmer gelitten.

Lothar warf Tante Zettchen schnell einen
Blick zu und trat , sich fassend, der jungen D<rme

„Wir müssen nun wohl mancherlei besprechen,
sagte sie äutzerlich ruhig und gefaßt . Nur das ^
sichc verriet, datz sie bedrückt war. ,

Er verneigte sich und schob ihr einen Sessel zureq
zwang er sich zur Ruhe. Es wurde ihm nicht ielt!>
Anne-Roses blasses Gesicht erregte ihn sehr. »

Als die Damen ' Platz genommen hatten, setz
ihnen gegenüber.

„Ia ^ Anne-Rose, ich glaube, es 'ist nötig, da»
veiständigen," antwortete er.

Sie sah auf ihre schlanken gefalteten -ffänd
„Was gedenken Sie nun zunächst zu tun ?" W
„Ich denke, es iit das Ratsamste, wenn wü

Ha finer rufen lassen und seinen Rat hören. M«i
nicht auch?"

„Allerdings . Er wird ja wissen, was zu tun
das neue Testament in Kraft tritt und Sie in W
emgeietzt werden. Soviel ich beurteilen kann,
sonst alles beim allen. Die Neuerung betrffft .mit j
mich."

. „So ist es, Anne-Rose."
'(Fortsetzung.
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hat Kriege pon längerer Dauer gesehen,
2*t das Antlitz der ganzen Erde so in Atzt leiden-
Auch keinen Knog , der gleich viele Opfer sor>

^Millionen kräftiger Männer in der Mute der Jahre
" ^ Ader Tag .Mobilisierte neue Massen , so das;

dreißig Millionen inr Felde unter den Waffen
ebenso viele oder noch mehr in den Werk

Industriestaaten den Kriegsbedarf Herstellen. Aus
Y m̂fl ist fast vorschwunden, das; es einen Wirtschaft,

-^ geistigen Verkehr aller Völker mit - und unter-
^ ,/b

tt .' pitänleutnant WlllN Pei ; f.
.jigsbetg,  25 . April . jzf.) Kapitänleutnant

aus Königsberg , der im Februar innerhalb 24
J afs Unterseebootsführer 52 000 Tonnen an feind-

/ ^ udelsschiffen versenkte, ,fst nach amtlicher, der Fa-
' .^ angener Meldung , gefallen.

U . « MisiUugc », ver französisch englischenl Offensive.
25. April . In dem Bestreben , die wachsende

uSung über das Mßlingen der französisch-englischen
Jn  im Volke zu unterdrücken, bringt die Pariser Presse
»i, gröbsten Entstellungen . So behauptet der „ Matin " ,

ciiten Tage der Offensive von her größten Karnps-
des Krieges sprach, es seien nur die Berichte aus

die dieser Offensive so große Bedeutung beigelegt
Zn der Tat handele es sich nur um eine eryste Kund-
der französisch-englischen Ueberlegenheit.

Die rttuffen in Frankreich,
der Kunst andere Völker für sich bluten zu

Dien von jeher die Engländer * ber auch hierin
L Franzosen ihre gelehrten Schüler geworden. Da«

jitzk wieder bei drr Offensive An den schwierigsten
chen wurden die Fremden angeietzi. d>e Schwarzen

ntutrer :n der Champagne , die Russen gegen die
[junom Front uordweül ch Reim ?, wo sie sich lapfer

Run w rdeu die Russen merken, wozu sie nach
gekommen sink. Eist mit Jubel b grüßt , als

fr der heiligen Einheit und «-ngci-tzi an einem ruhigen
zum Ar lernen , veig'rßcn sie fttzi ihr Blut für die

der einheitlichen Einrnie Fron ' Zwar 'chemrn
rechkzciig Lunte gerochen und wenig --coeisterung

Äettünßswech'el gezeigt zu hai-cn anöernfall « wäre
innig der russischen Regimenter in französische

en wohl nicht nötig gewesen. Man wird kaum
m der Annahme, daß nunmehr rusf schc Zeitungen

eben werden, daß russischen Soldaten di-e Ehre
vurde. für Frankreichs und England « Ruhm  in der

mme  sterben zu dürfen.
reificiichisss Tage in F -rankreichf?

26. April , fzf.) Die Äjktzger der sranzöflche»
hüben eine Abordnung an den Mniftrr Vtollette
um ihm vvrzustelken. daß der französische Vieh¬

einer Erschöpfung endgegengeh «, falls nicht sofort
bedeutende Einschränkung des Fleijchoerbrauichs ein-

Metzger halten die bisher eingeführten Matz-
ü>ungenügend und schlagen vor , daß drei vollständig
Tage in der Woche durch?,eführi werden. Viollette
Prüfung des Vorschlags zu. Er werde vor reiner
«gen Maßnahme zurückschrecken, wenn sie im allge-

«teresse nötig sei. Nur an eine Rücksicht halte
gebunden : die unverkürzte Fleischversorgung der

»Hübe Reutratiläisverleffnngen
Iftio ii i a, 25. April . fW .T .B .) Meldung des Nor-
^Teicpramdürvs . Nach einer Meldung an die norm«

rmsbehörden wurde ,der deutsche Dampfer „ Vesta"
•m  in Baasnertngen in den norwegische» Hoheits-
on emem^ bewaffnelen englischen Frschdampfer he

- selben Tage wurde der deutsche Dampfer „Clara
bis zum Baadfjord von zwei englischen bcwaff-

ampfrrn verfolgt . Die norwegische Regierung
Misch, der Gesandtschaft in London den Auftrag
gen diese Verletzungen der norwegischen Ho heits-

destimmten Einspruch zu erheben.
Wen « . . . . .

terdani,  25 . Aprri . Der Agence Havas wird
gemeldet : Die britische Regierung oeschlag

en kanadischen Käse. Ende Mai sollen in Neue-
Millionen geschlachtete Schafe zur Verfügung

lveffchiffbor sein — wenn Schiffe dazu vorhanden

Italien uov seine Verbündete«
nllurt  a . M .. 25 . 'April . Die „Neue Zürcher

jndbtt : ,,Popolo b '^ talta " vernimmt aus Rom:
"Aeyr als sicher gelten , daß die Mmisterzusammen-

oyen̂ zu einem positiven Ergebnis geführt habe.
M« Front und das militärische Zusammenar-
« « Wnbettn ist endlich zur Tatsache geworden.

» sich milirärisch mit seinen Bundesgenossen soli-
tl ’ C" 11 diese Solidarität kann in nicht zu langer
^Ichemung treten . Da „ Popolo dZtalia " , so
eue Zürcher Zeitung " hinzu , für die Entsendung

Frankreich eintritt , ist anzunehmen,
;; ii» o ^ Eung dieses seines Herzenswunsches hin-

itc , öffnete ! Feigen, ob das Blatt richtig in¬
ruhe hattest . ■ «“ TTänig ist der Hinweis anderer inter

>5, " Erster, die seit einigen Tagen die Möglich-
l einen ^ rventron Italiens bezweffeln.
en Dame Missionen der (- ntente
besprechen, - v r k, 23 ^lpril . fzf.) Unter den Problemen,
iur  das öW ^ 'ch. der Anwesenheit Balfours erörtert werden,
- m te, -,« , ” r.? ae’ ob die Bereinigten Staaten eine
Lesiel zureA Entente eingebcn werden . Jetzt
n nicht ie s 5 Balfour selber dies für unnötig halte.

>en Augen
nbbittend
cvor : ii
> Menschen
> wäre ."

üßten , wir
von Si'
ich fürchte«

stch um Aff

eten HändS
iu tun ?"

wenn i
ären . M«

»ieuet V . inn | ui unnvilg laue,
t |clrr. 8ttcin»w!« daß Amerika den Krieg auch ohne aus-
»alten, ietstr ium Ende milmacken ooerd«.

,« ( nl n Ausfuhr
notig , April . (W .T .B .) „ Bcrlingske

beani-n^«^ ^ ^ ^ '" ' staatliche Lebensmittel-
ii. t ‘/ e der Regierung derartige Eia-
LL . . . er Lebensmittelausfuhr , daß

IS zu tun^
S ie in
en kann,
letrffft imr

ortfetzung

" Wj.J ”!er  vo >lständigcn Einstellung
j ' ■ npr von Lebensmitteln aus Schweden

11 englische,» Kolonien?
AkNili £ ^ T . « Wie ein hi«,
«h ^ orlamenisberichkerstatter der
fiscc tr .̂onar Law heute ein« .sehr wichtige

ü »-/J , Wirtschastspolitik machen wird.
^ brird Regierung erklären, daH sie

Vorzugszölle für die kritischen Kolonien einführen und ihre
Wirlschastspolitik aui die Pariser Konferenzdeschlüsse gründen
will . Im Nnteihauö  teilte Bonar Law mit , daß der Reichs-
kncgSrai diese Frage am Tage vorher vollständig behandelt
habe. Runcimaa hielt im Unteihius eine Rede, aus der her¬
vorgeht , daß die Freihändler eine solche Politik entschieden
bekämpfen werden.

Amerikanische Zustände.
Rotterdam, -'6 April , (W , T . B ) Nach Schil-

d' iungcn englischer Reffender , die kürzlich von London in
Rotterdam eingetroffen sind, trat mit dem Eintritt Amerikas
in den Krieg in Amerika eine Preistreiberei in Lebensmitteln
ein , wie sie bisher bei keiner Gelegenheit beobachtet wurde,
was zum großen Teil durch die riesigen Warcnanhäufungcn
in den Hafenstädten und großen Eiscnbahnzentren heroorge
rufen worden ist In Indianapolis stehen kilomrterlang
volldepackte Waggons , da der Abtransport nach dem Osten
nur sehr langsam vorwärts geht. In Chicago istmanratlo «,
was mit den großen Nahrungsmittelauhäufungen geschehen
soll, um sic vor dem Verderben zu schützen. Da der
Eisenbahntransport so gut wie versagt , will man die Nahrungs¬
mittel über den Michigan -See nach den Kanadischen Eisenbahnen
schaffen, von wo sie über Quebec nach Europa I. ansportiert
werden sollen. Jlalienische und französische Sch .ffe sind nach
dorthin gesandt worden , um für den Bedarf ii er eigenen
Länder zu ' laden Die Reffenden erklärten, daß man in
englischen Handclskreiscn wenig Vertrauen in d e Tüchtigkeit
der amerikanischen Flotte setze und schon zufrieden sei, wenn
diese die Handelsstraßen aus dem Atlantiichen Ozean einiger¬
maßen gegen die U-Bootgefahr schütze.

Das neue portugiesische Kabinett.
Basel,  26 . 'April , (zf.) Havas meldet aus Lissabon:

Das neue Kabinett ist wie folgt gebildet : Mnisterpräsident
und ÄMnrfter des Aeuhern : Alfonse Costa , Krieg Mandes
Ribeire ütortön de Matos , Marine BHantcs Fedroso , Fi¬
nanzen Augustus Suarez . i

Detil5dK Eebensfialtung « inst und  jezt.
Es ist keine Frag «, daß es unfern Vätern und Groß¬

vätern bei weitem leichter gefallen wäre , sich mit der Ra¬
tionierung der Lebensmittel , zu stier wir durch den engj-
lischen Wirtschaffskrieg gezwungen find, abzufinden , als
ihren verwöhnteren Kindern und Kindeskindern . Wir
machen uns selten llar , wir stark die Ansprüche des deut¬
schen Volkes , und zwar aller Schichten, gerade in den letzten
Zwanffg Jahren vor dem Krieg -gewachsen sind. Der Krieg
kam über uns in einer Zeit , da das Nationalvermögen rasch
stieg und damit auch die Lebenshaltung von Jahr zu
Jahr eine erhebliche ^Besserunc; erfuhr.

Einige Zahlen der Statistik veranschaulichen diese Ent¬
wicklung am besten : Es betrug der durchschnittliche Ver¬
brauch der Bevölkening des Deutschen Reiches an:

Weizen Roggen Gerste Kartoffel
im Durchschnitt der

Jahre 1893 - ,y <4;  90,9 147,7 80,1 600,1 Kg
dagegen im

Jahre 1913/14 : 95,5 153,1 103 700,2 „
Noch auffallender sind die Zahlen , die die Steigerung

des Flri s choerbraucheS  in Deoischlaud wahrend de«
letzten Jahrhunderts erweisen. Es wurde pro Kopf und
Jahr an Fleisch verzehrt:

18 -8:  n .3 fc<j 1892 : 32,5 kg
1840 : 21,6 , 1900 : 46,2 „
1873 : 29 5 .. . I9l2:  52 .3 „

Zn noch n icht Kundert Jahren . eine Verdrei¬
fachung des  Fleischkonsums!  In ^den zroanzick
Jahren von 1L32 bis 191.2 eine Steigerung von 32,5 .aiff
52,3 Kilogramm . Wcnn wir in den letzten Jahren vor dem
Krieg « häufig mit einer „ Fleischnot " zu kämpfen hatten,
Über die wir heute angesichts unserer Kriegskost doch etwas
tztcheln müssen, so fft diese „Not " zum Tell auch auf dir
vennehrlen Anffwüche zurückzuführen. Wir waren im Be-
gliff , dasjenigen 'Volk in Europas werden , das Sw meisten
Fleisch verzehrte.

Englands Hungerkrieg hat . uns gezwungen , uns wieder
in die Lebenshaltung unserer Großväter zurüchufinben . Die
den, Städter heute zustehende .Fleischratton entspricht etwa
dem Stand der sechziger Jahre . Berücksichtigt man de«
Konsum der Selbstversorger , so wird sich der durchschnitt¬
lich« Fleischverbrauch des deutschen Volkes fetzt auf der
gleichen Höhe halten , wie 1870 , und er ist noch etwas
höher , ak der Fleischoerdrauch z. B . des italienffchen Volkes
nn Frieden.

Das sollten wir nicht vergessen, wenn wir klagen, daß
heute Schmalhans Küchenmeister ist. Was uns wenig er¬
scheint und ums wir nur " in der Kriegszeit uns ' gefallen
lasten zu können glauben , war "für unsere Großväter die
gewohnte Menge . Nach ä rztlichem Urteil ist die Steigerung
vor dem Kriege über das notwendige , zum Teil ^ radezn
über das gesunde Maß hinausgegangen.

Lokaler und vermisster Ceil.
Limhurg,  den 27 . April 1917.

*** KeineHerabsetzungderMehlratione ».
(W . T B . Amtlich ) Bon unverantwortlichm Elementen
wird in letzter Zeit das Gerücht verbreitet , daß eine weitere
Herabsetzung der Mehlration für die nächste Zeit geplant sei.
Dieses Gerücht ist aus ber Suft gegriffen.  Die
vorhandenen Bestände bieten die v ö l l i g e Gewähr,  daß
die zurzeit den Kommunaloerbänden überwieienc Mchlmenge
weiter gegeben werden kann Das PuA -kum würde sich ein
großes Ber dien  st erwerbe i, wcnn es die Verbreiter
derartiger bcunruh -gendcr Gerüchte z ur Anzeige brin¬
gen würde.

***' Einbruchsdiebstahl.  Heute nacht 2 Uhr wurde
eine der Erkerfchelben des Mamifakturwarengeschäfts Ge¬
brüder S i m o n, Dahnhofftraße 12, zettrümnierl und dem
Schaufenster eine Kleiderfigur Mit seidenem Mantel ent¬
nommen . Wahffcheinlich hatte der Dieb noch mehr vor , er
wurde aber durch das große Geräusch , das dix. fallenden
Scherben verursachten , verjagt . Auch die Nachbarschaft wurde
durch das Geräusch , aus dem Schlaf geschreckt. Kurze Zeit
darauf fand ein Wächter des Wach - und Schließmltttuts
in der Brückengasse die Büste.

«*« „ F reie Vereinig un  g" . Wre im Anzeigenteil
bekannt gegeben ist. findet schon am Sonntag wieder ein

Gastspiel statt . Die Leitung hat diesmal ein besonders be¬
lustigendes Stück gewählt , indem sie den zwergfellersMttern-
den Schwank „ Der Bursche als Leutnant , oder In Vertte-
tung " zur Aufführung bringen will. Wir wollen über den
Inhalt hier nichts verraten , nur so viel sei gesagt , daß es
sich um ein Soldatenstückchen von so überwältigender Komik
handelt , daß selbst der ärgste Hypochonder zur Heiterkeit
bekehrt werden dürste . Es wirken an dem Abend all die
in Limburg bereits bekannten und beliebten Kräfte mit.
Wir ziinnen von Herren die Namen Kauer , Stein , von
Damen Obermeyer , Paar u . Hoek . Eine ganz besondere Note
aber erhält die Aufführung durch das Gastspiel  des
Herrn Rudolf Keller  vom Intimen Theater in Nürn¬
berg , der zurzeit als Leutnant unter der Fahne steht und
von der Front hergeeilt ist. Herr Keller spielt die Rolle des
Burschen Wilhelm , eine Glanzrolle , über deren Darstellung
überschwängliche Pressebcsprechungen aus Frankfurt und an¬
derer Großstädte vorliegen . Es ist wohl kaun. zu bezweifeln,
daß so viel Anstrengungen der Dttettion eine entsprechende
Gegenleistung durch ein . vollbesetztes Haus finden werden.

** Neuordnung des höheren Schulwesens.
Wie die „N . E . C." hört , sind Bestrebungen im Gange , gleich
nach Beendigung 'bes Krieges eine große S chu l ko n fe re n z
zu veranstalten , in der darauf hingewirkt werden soll, unsere
höheren Lehranstalten neuzeitlich auszubguen in echt deutschem
Sinne . Die Reichsregierung soll diesen Plänen , die von
Abgeordneten aller Parteien  unterstützt werden, sym¬
pathisch gegenüberstehen . Äluch mehrere Bundesregierungen
äußerten fick bereits wohlwollend zu dieser Frage . Das
preußische Unterrichtsministerium hat noch nicht endgültig
Stellung genommen . Die Fragen wurden schon in den
Ausschüssen des Reichstags und des Preußischen Abgeord¬
netenhauses angeschnitten , haben «der zu Beschlüssen noch
nicht geführt.

*’* D e r 7 - Uhr - Ladenschluß  Die Protestoer-
sammlungen der Angestellten gegen den 8 Ufr Ladenschluß
haben Erfolg gehabt . Am Dienstag wurden Vertreter der
Angestelltenvcrbäude im Reichsamt des Innern empfangen.
<S*  wurde ihnen versichert, daß ihre Wünsche in bezug ans
den 7 Uhr Ladenschluß in der nächsten Sitzung des Bundes
rats , die Ende dieser Woche stattfindet , Berücksichtigung finden
sollen.

*** Die mangelhafte Beschaffenheit d e s
Klebestoffs  bringt es jttzi im Knege mit sich, daß auf
der Eisenbahn öfter als sonst die Beklebezettel am Reisegepäck
verloren ge-en In solchen. Fällen ist es oft. unmöglich, die
Hingehörigkeit deS Gepäcks fcftzustcllen. Es kann deshalb
nicht dnnzcnd genug empfohlen werden, daß die Reifenden,
um sich vor Schaden zu schützen, ihre Adresse an den Gepäck¬
stücken derartig anbringen , haß eine Trennung von Gepäck¬
stück und » drrffe auSgeschloffen ist. Außerdem empfiehlt es
sich, die Adresse auch in die Gepäckstückehine-yz iffg n.

♦% Prämien für Kartoffe { = und Gemüse,
bau.  Der - AuSschriß der KceiSoerwaltung Höchst a. M.
hat . zur Förderung des » nbau « von Kartoffeln und Gcmüie
besondere .Anbaubelodnnngen " ausgcsetzt. Die Präniie be¬
trägt für jeden Morgen Kartoffeln im Rahmen dir bisher
angebaulcn Morgenzahl dreißig Mark , für jeden weiteren
Morgen sechzig Mark , Für . jeden Morgen Gemüse im bis¬
herigen Rahmen iverdcu fünfzig Mark und für jeden, weiteren
Morgen Gemüse fünfttyhstebz g Mqrk auSbezahlt . Für jeden
Morgen Pteck- und Ztoppelruhc » beläuft sich di« Prämie auf
süafzehn Mark . Die Prämien werden , aber nur 6ihn ausbe¬
zahlt . wenn der Ernteerttag dem übkHen Durchschmttscrtrag
entspricht und wenn dtp gefamie Erirag der Anbaufläche dem
Kreise Höchst zur Verfügung gestellt wird.

vir Nutrung der Quecke als Nabrungs-
und Futtermittel.

Die Quecke, das lästige Unkraut und die Plage aller
Landwirte , deren Ausrodung und ^Vernichtung mit allen
Mitteln betrieben wird , ist. während des Krieges auf Grund
näherer Untersuchung zu einer Bewertung gelangt , an die
man im Frieden nicht gedacht hat . Diese Pflanze ist der
Uyselitdisch« Halm einer wilden Weizenart , Sie enteilt
jetzt im Frühjahr Zucker neben gummiartigen Stoffen,
Tiittcin , einen Bestandteil , der sich leicht löst und der Starte
nahesteht . ferner u . a . noch Mannit , einen zuckerähnlichen
Nährkörper djs Manna.

Es wird nun von wisse»schastlicher Seite angeregt , die
Quecke, nachdem sie getrocknet , gehäckselt und gemahlen wor¬
den ist. zur Nahningszwecken zu verwenden . Dieser Ge¬
danke ist nicht neu , denn bereits vor 1848 wurde z. B.
Oueckcnmehl ms Brot gebacken. Um eine Ueberteuerung zu
vermeiden , soll es zweckmäßiger im Haushalt zu Luppen,
Gemüsen und Mehlspeisen verwandt werden.

Eine chemische Untersuchung des Queckenheus liegt auch
vor . Nach der Analyse der Versuchsstation Köslin enthält
dieses 4,93 Prozent verdauliches Erweis , 1,22 Prozent Fett
und 45,44 Prozent Kohlehydrate , bei 37,3 Kilogramm Stärke-
iverten im Doppelzentner , das ergibt einen Futterwert , der
dem des besten KIcchcus aleichtommt.

Selbstverständlich soll nun nickt etwa zum Quecken-
anbau angeregt werden , im Gegenteil , dort , wo sie vor¬
handen sind, werden sie nach wie vor mit allen Mitteln
zu bekämpsen sein, aber gerade dieses Bekämpfen der Quecke
kann mit ihrer Nutzbarmachung Hand in Hand gehen unv
durch die Gewinnung emes hochwertigen Futtermittels den
großen Arbeitsaufwand bei der Vertilgung verbilligen.

Die Hauptsache bei der Gewinnung von Quecken zu
Futtcrzwecken ist die möglichst gründlichste Entfernung von
Sand und Erde . Zu diesem Zwecke treibt man die bei
möglichst trockenem Wetter zusammengefahrene Quecke am
besten durch die Dreschmaschine, oder man läßt sie auf der
Diele durchdrcschen. In diesem Zustande kann sic eventuell
schon grün , zusammen mit Stroh und Heu cm alles Vieh
ohne Bedenken verfüttert werden , Schweine und Rinder
nehmen sie auch gerne rein auf.

Zur Heubereitung sind allerdings einige mechanische
Hilfsmittel nicht zu entbehren . Zunächst müssen die Quecken
zerklerner! werden . Dies geschieht z. B . durch Rcißwölfe,
wie sie in Brennereiwirtschaften überall vorhanden sind,
ober auch die gewöhnlichen Düngcrmühien , aus denen man
dann eine Quetschwalze entfernt , können erfolgreich Ver
wenduna finden . Die zerkleinerte .Quecke muß künstlich ge¬
trocknet nn-iden . Wo keine speziellen Trockenapparate vor¬
banden sind, bringe man sie in den Backofen oder auf den
Damptkessel , man mutz dabei aber dafür sorgen, daß der
sich naturgemäß bildende Wrasen genügend Abzug findet.

ISraeUttscher tSotteeidienst.
Fieüag abend 8 tldr \0  iNinu 'en Jamsiag »arge, 8 Ubr SO

M'nuen . Sani Stag naLmittaq 3 Uhr 30 Nmutn . Ai-oom,« S Uhr
30 Mknilen.



Meine Verlobung mit Frliu-
lein Irma Marx aus Cöln
a. Rh . zeige ich hiermit er¬
gebenst an.

Bl. Mf. W MH
Düsseldorf,
Oststrasse 115 1.

Bekanntmachunge « und Anzeigen
der Stadt Limburg.

ÄnSaäbe vo« Lebensmittel«.
Sauerkraut.

In dm Geschäften von Bürger-Conium Verein, Chnstm-nn.
Eulberg, Fiebig, Didinger, Frings, Kalb. Gnmnt KcßUr,
Kloos, Larz, Linden, Nehren, Ohlmschlager, Lchllefer,
Schade & Füllgrabe und Schäfer wird von -Lamstag an
Sauerkraut das' Psd. zu 20 Pfg verkauft.

Salzbrechbotznen.
Bon Mittwoch in der nächsten Woche ab werden m den

nachbenannten Verkaufsstellen Salzbrechbohnen das Pfd. zu

Bürger! Emsam.Verein, Christwann, Eulberg, Didinger,
Frings, Käthe Grimm, Ketzler, Kloos, Lmden, Nehren,
Ohlenschlägrr, Schliefer, Schade & Füllgrade und ssdjaftr

Suppenwürfel . „ . „
Auf den Bezugsabjchnitt Nr. 4 der Lebensmittelkarte sollen

in den nächsten Tagen Suppenwürfels das Stuck zu 10 Pfg^
ausgegeben werden. Der Bezugsabschmtt ist b's spätestens
Samstag Abend in einem hießigrn Ledensmittelgeichart ab-
zugebm. ^

Teiawaren u. Graupe».
Auf den Bezugsschein Nr. 5 gelangen 125 gr. ^ eigwaren

und 125 gr. Graupen zur Ausgabe. ^
Der Preis für 1 Pfund Avszugsware betragt .2 Pfg.

„ Wafserware 51
" " " ' ", Graupen „ 30 „

Der Be'z'ugsabschnitt ist ebenfalls bis Samstag abend
in einem hiesigen Lebensmittelgeschäft abzultesern.

Die Gewcrbetrcibeuden haben die Bezugsabschmlte bis
Montag mittag 1 Uhr im Rathause Zimmer 11  abzugeben
St . l. f. 5 mä,  d -r >.r bu «>* *
erfolgen. ' • _

Mmbu,,. d-n 26.

' Bekanntmachung.
Die Heberolle über die von den Unternehmern la « d-

und forstwirtschaftlichen Betrieb , an d̂ Hesim
Nassauische landwirtschaftliche Berufsgenossen,chaft fur das Jahr
1916 zu zahlenden Beiträge nebst Uebersicht über die Ber-
üluug der Uml°i.ê iträge für >916 liegt vom 26 4. 17

ei - intchNchlich 8. 5. I , ml  d -r hich«-n St °d»°,I- M
Einslchl offen. . , 1

gimtmrg. b.n 24. - M, 1911 ^

Grnndftneksverpachtnng
in Ranheim.

Am Donnerstag , de« 3.
laas s Uhr findet auf dem RathausemNauheim
Limburgs die Verpachtung von t14 dem Burgerhospttal-Fonds
Limburg gehörige Grundstücke im Gesamtflächenmcyv°? mr,d
94 Morgen auf 12 Jahre, beginnend mit dem 1. Oktober
1917, öffentlich meistbietend statt, wobei zedes einzelne Grund¬
stück für sich auSgeboten wird.

Bis iujn Tage vor dem Termin wird nähere Auskunft
erteilt auf dem Rathause in Limburg, Zimmer Nr 1, wo¬
selbst auch die Bedingungen zur Einsicht offen liegen.

Limburg(Lahn-, den 16. April 191JT
5(90 Der M agistrat.

Bekanntmachung.
Der 2. Kriegslehrgang über die Verwertung der ^ ruh-

gemüsc rm Haushalte findet in der Zeit vom >4 biS 16. Mar
i917 an der Königlichen Lehranstalt ,ur Wein-, ^ bst- und
Gartenbau zu Geisenheima. Rhein stall.

Der Unlerrichtsplan ist folgender:
Montag, den 14. Mai : 9- 10 Uhr: Vortrag. Em¬

pfehlenswerte Verfahren für die Haltbarmachung von Ftuhge-
ntüscn im Haushalt. Gorteninspektor Junge. 10- 11 Uhr .
Vom Nährwert der Frühgemüse ^ of. Dn Kroemen >'
12 Uhr' Das Kochen der Gemüse im Haushalte. Haushal-
tunqslehrerin Frau Vrauch. Nachmittags von 2 Uhr ad:
Praktüche Anleitung über die Herstellung von Gemüse- Dauer¬
waren. Gartenimpekior Junge.

Dienslaa, den 15. Mai : 9- 10 Uhr: Bortrag: Em¬
pfehlenswerte Verfahren für die Haltbarmachung von,ouhgc-
müse im Haushalt. Gartcninspcktor̂ unge. 10- Uhr
Hritfeunq und Erhaltung von Gemüse-Dauerwaren. Prof.
Dr Kroemer. 11- 12  Uhr : Das Kochen der Gemüse tm
Haushalt. HaushallungSlehrerin Brau Brauch.
Mgs von 2 Uhr ab: Praktische Anlen-ing über das Kochen
der Gemüse ,m Haushalt. HansbaltungslehrcrtnFrau

^ "Mittwoch, den 16- Mai: 9—10 Uhr: Vortrag: Bevor¬
stehende Arbeiten in den Gcmüiegärten. Gorteninspektor Junge.
10—12  Uhr : Praktische Anleitungen über das Kochen der
Gemüse ir Haushalte HauShaltungsichrerm Frau Brauch.
Nachmittag von 2 Uhr ab: Rundgang durch die Gemuse-
kulluren der Anstalt. Gorteninspektor Junge.

An diesem Lehrgänge können Männerund Frauen unent¬
geltlich tetlnehmen/ Anmeldungen sind unter Angaben des
Vor- und Zunamens, Standes. W- iro" wwte d-r Staats¬
angehörigkeit baldmöglichst an die Duttnon der Lehranstalt
zu Geisenheima. Rhein einzureichen.

Freiwillige Feuerwehr Lii
Donnerstag , den 3. Mai 191«, age«

Revision der Löschgeräte und Probe sämtlicheri
lichcs und vollzählicheS Erscheinen wird ermattet;
tm Lchlachihof antreten. Das öott»

Apollo - Theal
Zamstag' den 28 4. von 7 Uhr. Sonntag, den 29,1

3 Uhr und Montag, den 30. 4. von 7' 4 IM

ZMÄ ütiiüM

PW M « Miln
Ein kincmatographisches Kolossal-Gemälde. 4 Serien.

:r Tage.
Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zu

Meine Wohnung befind« sich sitzt'
WaUftratzc1. II . Etage.

(Ecke der Eisenbahnstraße.) M

Karl Kiefer,Schneider»«

Kchmlktztm - .
mottm,  i>°« >. Js..

vormittags 10 Uhr
ansangend kommen im hiesigen Gemeindewald

930 Stangen 3, Klaffe,
370 Stangen 4. Klasse,

24 Eichen zusammen 12,40 Fstm.
3 Eichen-Stämme 1,29 Fstm.,

18 Rm. eichen Nutzholz(2,40 Meter lang)

zur Brrst-ig-runĝ ^ 2 an der Birkenmühle.
.Hausen, den 25. April 1917

Der Bürgermeister:
1(98 _ __ ^ - --

Achtung.
Bin in der Lage.,- noch größere Quantums Dünge¬

mittel zu liefern gegen sofortige Kasse.
Thomasmehl (Sternmarke)
Chlorkalium ,
Schwefelsaures Kali 49 /si /»♦

Da der Dünger lose ist, muß für Säcke gesorgt werden.

Robert Schmidt. Niederbrechen.
Zkandtsprornkle. Telefon 11. Amt Dauborn

Mmm WlmktiW
ies Achs LiMll.

%\t M,lieft ! fts AiHißeS

rants' W. K- KtaykheSer hier , Iiezerstrahe 32,
stattsindenden

7.oröfiitüttien
kingeladen(besondere schristtiche Einladung erfolgt nicht!)

Tagesordnung:
Bericht der Rechnungskommission und Abnahme der
Jahresrechnung 1916 '
Geschäftsbericht für das ;̂ahr 1916
Aushebung des Satzungsnachtrages vom 22. ^ ult
1914:, beit, die Melde- und Zahlstelle Elz.

(Antrag des Vorstandes).
Mitteilungen und Verschiedenes,

Die Unterlagen zu den Berattmgsgegenständen können
von den Ausschußmitgltedernab heute vormttwgs von
9—1 Uhr im Büro unserer Geschäftsstelle(Zimmer4,
tingesehen werden

Limburg,  den 18. April 1917.
3(92  s Der Vorstand.

Wich tig für Frauen , Tochter,
Schneiderinnen!

Nur während des Kriegen.

WmiftwsM - kmlm-
im Saale drs Hvhts athu Pot ", AtMlNkt.

In Anbetracht der schweren Zeit » ird. vomMai
ab ein Zuichneidekursus zu dem ermäßigten Pre.s
12 Mark einschließlich Material abgehalten.

Luders Damen, d.r-n «ngchönge

Ä 4 - - » !-«' s ; ; ;
der neuen Mode umzuarbeiten, worausm diesem Kurs
Inders Rücksicht genommen wird. Unterrtcht oon

MH im obengenanntenLokal. Die Direktion.

Die! Geld span jede Dame
mit der Selbst-Anfertigung v- v

Og ' Kleidungu.Wäsche
HSr ..

Samstag, den 28. April von
7^z Uhr an,

Sonntag, den 29. April von
3 Uhr an.

Montag, den 30. April von
7% Uhr an.

Homun-
■■■■■■■■■■■■■■■■■SS■■■■■■■■■■■■■■■■■■■

:::::::::::::::::::
Fünfter Teil.

tztnritdeitMP
iimbntf.

Es werden gegen]
Lohn ge'ucht: . .
(Siuempfohlenk,

Mädchen,
Halis-u.Küchen

Zimmermädcho
Hotels/.

Mädchen fürM
Putz- und Wasj
und Moualsmä1> rlor

innerhalb der LIM
Brieftasche,
Urlaubs-cheinu l!
auf den Namen Pi
Semmler lautend.

Gest abzugedetl
Böhmerg

oder tn der Geiö

hat abzugeben

Münzä ->
Limburg, Zit

Jugendlichen unter 17 Jahren
ist der Eintritt strengstens

untersagt. 2(98

Mutzfrau
a e f ucht von7—9 Uhr vor-
mittags. 6(98

Frau Dr . Wickert.
Josefstraße 7.

sowie Rotsö
die h ö ch sten

Hugo l
Wiesbaden,f

Telefon

für nachmittags
Frau HM'

GJJÄERßANÖ
bvinĝ j.etj: 1

in ihrem -B̂eiblatt

Di - Wett Ser Frau^
0 die (IrIcbniffe

1 der Tran JldmiraL v. Zi'Tauf&J
Meine leiden

in russischer
Gefangenschaft

//

| 2J

■k»»er enkjen unlff* btlirttt* un4 *uf ^

1 FgH ier Älliilst! m
2 MH MtzEMleriiges SerMduAMaß«
s.«v« de: ^ ürlSsetierü . . - - -
aa jgäenolmn itftn tiiajenöunst it\
totsSÄta jeder »me «.vm Stjtt
- ,H öSlos Otto Beyer, Leipzig, A.

Dmllldk Hisnklltzk!
Meldet iiffcuttiche G- tV-Ä,

miMSrische «ud wirtlchxstU^
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